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Dass es sich lohnt, immer noch dazu

zu lernen, haben zwei Mitarbeiter der

Stadtwerke in jüngster Zeit bewiesen.

Vier Monate lang drückten Simon

Ramsauer (38), von der Abteilung

Netznutzung / Technischer Dienst,

und Adolf Auer (41), Abteilungsleiter

Datenverarbeitung Netz, noch einmal

die Schulbank. Ihr Ziel: der „Betriebs-

wirt des Handwerks“. Unter der Vor-

aussetzung eines Meistertitels wurden

beide an der „Akademie für Unter-

nehmensführung“ in München für die

kaufmännische Seite des Geschäfts fit

gemacht. Volkswirtschaft, Betriebs-

wirtschaft, Mitarbeiterführung und

Recht hießen die Disziplinen, die bei-

den die zunehmenden Aufgaben in

der Abwicklung erleichtern sollen.

Aufgaben, die bei Simon Ramsauer,

verantwortlich für neun Mitarbeiter,

schon heute mehr Raum einnehmen,

als seine technischen Arbeiten. Beide

Kollegen sind bereits seit über zehn

Jahren bei den Stadtwerken und fin-

den für den Ausbildungsweg, für den

sie von den Stadtwerken freigestellt

wurden, nur eine Bezeichnung: ab-

solut toll. Adolf Auer: „Es war sehr

lehrreich und hoch interessant. Be-

sonders beim Thema Mitarbeiterfüh-

rung konnte man viel dazulernen.

Auch über sich selbst und sein

Verhalten.“

Ohne regelmäßige Stromversorgung
würden wir ziemlich betrübt in die
Welt schauen. Schnell wäre uns klar,
was so alles davon abhängt, wenn
die Stadtwerke uns zuverlässig und
sicher versorgen. Damit das auch in
Zukunft so bleibt, wird immer wieder
in diese Energie investiert.

Wenn Mitte des Jahres die

neuen Gasmotoren im Heiz-

kraftwerk ihren Dienst auf-

nehmen, werden die Stadt-

werke Rosenheim mehr

Strom damit erzeugen, als

mit dem bisherigen Kraft-

werk. Reinhold Egeler, ver-

antwortlich für die Umset-

zung der Maßnahme, erklärt,

was es damit auf sich hat:

„Wir werden in Zukunft

etwa doppelt so viel Strom

erzeugen wie bisher und

auch noch den Gesamtwir-

kungsgrad des Kraftwerks

verbessern. Die neue Anlage

hat dadurch nicht nur wirt-

schaftliche, sondern auch

ökologische Vorteile.”

Vergleichbar sind die Gasmotoren mit

kleinen Notstromaggregaten. Sie ver-

brennen fossile Energie, in diesem Fall

Gas, und erzeugen damit Strom. Egeler:

„Und das mit einem sehr hohen Wir-

kungsgrad von etwa 44 Prozent. Die

Abwärme können wir zusätzlich nutzen

und ins Fernwärmenetz einspeisen.“ Laut

Egeler hätte in den nächsten Jahren ein

Teil der alten Anlagen ersetzt werden

müssen. „Unter den verschiedenen Mög-

lichkeiten, die wir untersucht haben, war

letztlich das, was jetzt getan wurde, das

Wirtschaftlichste“, so Reinhold Egeler.

Bei der Entschei-

dung ging es den

Verantwortlichen

auch um Standort-

sicherung, die stets

eng mit der Siche-

rung von Arbeits-

plätzen verbunden

ist. Egeler: „Die

neuen Motoren sind

so etwas wie ein

Motivationsschub 

für unsere Mitarbei-

ter. Da unsere Anla-

gen teilweise schon

40 Jahre und älter

Doppelte Leistung und 
gesicherter Standort
Neue Gasmotoren garantieren Strom und Arbeitsplätze

Viel dazugelernt

MITARBEITER
Portrait

Wieder auf der Schulbank:
Simon Ramsauer ...

... und Adolf Auer sind jetzt
„Betriebswirte des Handwerks“.

Am wirt-
schaftlichsten

Reibungsloser 
Übergang

Der an den Motor angeflanschte Generator sorgt für Strom

Die gemauerte Abtrennung des Lüftungskanals 
dient auch dem Schallschutz

Secundär-Schalldämpfer

Sichere
Arbeitsplätze

sind, war es wichtig zu zeigen, dass das

Kraftwerk Zukunft hat.“ Entsprechend

groß war das allgemeine Engagement in

Sachen Eigenleistungen. Einen Großteil

der Vorbereitungen, von der Planung bis

zu den Wirtschaftlichkeitsrechnungen,

wurden selbst durchgeführt. Bei der

europaweiten öffentlichen Ausschrei-

bung unterstützte ein Ingenieurbüro die

Stadtwerke. Egeler: „Die Verhandlungen

und die Vergabe ging dann wieder von

uns aus. 

Auch die Projektleitung liegt bei den

Stadtwerken, während die Einbringung

und die Verrohrung der Komponenten

vom Auftragnehmer komplett geplant

und abgewickelt wird. Dieser kommt aus

Tirol und garantiert bei nur 40 Kilome-

tern Entfernung schnellen Service. Die

Integration der neuen Motoren ins Kraft-

werk leisten die Teams der Stadtwerke

wieder selbst. Dazu gehören die Anbin-

dung und einige Komponenten um die

neue Anlage herum, wie Notkühl- und

Mischkühleinrichtungen, Wärmespeicher

und das komplette Lüftungspaket. Die

Motoren sind schon an ihrem Platz ein-

gepasst und warten auf den Start.

Reinhold Egeler: „ Wenn die Anlage

Ende Juli startet, geschieht das ohne Un-

terbrechungen des normalen Betriebes,

das merkt draußen niemand.“

Für ausreichende 
Notkühlung ist gesorgt.
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EDITORIAL Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Wer dieser Tage am Hans-Klepper-
Hallenbad vorbeigeht, sieht es auf
den ersten Blick: Hier ist mächtig was
im Gange. Wenn alle Renovierungsar-
beiten innen und außen gegen Ende
des Jahres abgeschlossen sind, wird
sich eine Prämisse bestätigen: Mo-
dernste Technik in schönem Ambiente.

Für Stadtwerke-Bereichs-

leiter Ludwig Neser ist in

Sachen Hallenbadrenovie-

rung alles im „grünen

Bereich“. Nicht nur, weil 

der drei Millionen Euro-

Etat gehalten wird, son-

dern auch aufgrund der

eingehaltenen Planungen.

Neben einer Technik auf

neuestem Stand, mit kom-

plett neuer Lüftungsan-

lage wird das Zentrum 

Die neue Sauna wird die Betriebszeiten

in die Nacht hinein verlängern. Dies

zieht mehr Aufsichtspersonal und Ba-

dezeiten über 20 Uhr hinaus für alle

Besucher nach sich. Was aber auch die

Koordination der Trainingszeiten für die

Schwimmsportvereine schwieriger wer-

den lässt. Neser: „So genannte alte

Erbhöfe wird es nicht mehr geben. Auch

den Warmbadetag sowie das Senioren-

und Versehrtenschwimmen werden wir

neu ordnen müssen.“ Gerade Senioren,

die heute im Allgemeinen sehr fit sind,

sollen künftig zu normalen Zeiten

schwimmen. Weil freitags verstärkt

Berufstätige kommen, um das Ende der

Arbeitswoche mit Sport einzuläuten, 

sei, wie Erfahrungen in anderen Städten 

zeigen, den Senioren ein weniger fre-

quentierter Tag, wie etwa der Montag,

durchaus zumutbar.

wie groß Sicherheit heute geschrieben wird, sehen wir daran, dass die
Produkte und Dienstleistungen, mit denen ein Kunde die wenigsten
Risiken eingeht, die erfolgreichsten sind. Dass dies auch für die Anforde-
rungen an die Stadtwerke Rosenheim gilt, haben wir nicht nur längst
erkannt, sondern sogar zu unserer Prämisse gemacht. 

Lesen Sie deshalb auch in dieser Ausgabe des PowerBladl wieder einiges
zum Thema Verbrauchersicherheit. Zum einen über die Wassergewin-
nungsanlage am Hofstätter See, die unseren Wasserbedarf auch im Kri-
senfall schützen soll. Und zum anderen über unsere technischen
Einrichtungen, die wir immer auf dem neuesten Stand halten, so wie ganz
aktuell unsere Gasmotoren zur Stromerzeugung

Dass wir bei allem auch noch kostenbewusst denken, zeigen wir Ihnen mit
unserer Aktion „Erdgasfahrzeuge – 365 Tage kostenlos tanken“. 

Herzlichst, Ihr

Dr. Götz Brühl

INHALT
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Alles im „grünen Bereich“

des Hallenbades das neue Schwimmer-

becken sein. Neser: „Mit wettkampffähi-

gen 25 Metern Länge wird es ein V4A-

Becken geben. Das erspart aufwendige

Fliesenarbeiten und bringt durch die ver-

tikale  Beckendurchströmung, von unten

nach oben, weniger Chlorbelastung für

Gäste und Personal.“

Bald springen auch die Bauarbeiter/innen wieder dort in die Fluten ...

Das renovierte 
Hallenbad nimmt 
Formen an 

Neue Gasmotoren 
im Kraftwerk

Alternative 
Wassergewinnung am
Hofstätter See

Aktion für mehr
Erdgasfahrzeuge

Große Resonanz 
beim Girls-Day

Energiespar-Tipp

Kundenportrait 
WEKO 

Kurz notiert

Eindrücke 
vom Girls-Day

Länger auf und technisch besser: das renovierte Hallenbad

Andere
Belegungszeiten

... wo zurzeit noch Lärm und
Staub regieren.



Im Dialog bleiben
Wasserwirtschaftsamt fordert Sachlichkeit
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• durch die Brunnenlage im 
Staatswald kommt es zu 
keiner Beeinträchtigung 
der Landwirtschaft

• die Auflagen der Schutzgebiets-
verordnung sichern die Flora 
und Fauna dieser Landschaft

... im Bereich des Hofstätter Sees zeigten, dass ein weiterer Trink-
wasserbrunnen hier die optimalen Bedingungen hat, denn

Alternativen bewahren uns oft vor
unliebsamen Erfahrungen. Beson-
ders, wenn es um lebenswichtige
Bereiche geht. So gewährleisten
beispielsweise Notstromaggregate
in Krankenhäusern die lückenlose
Patientenbetreuung, während gute
Personalplanungen für optimale
Besatzungen in Feuerwehr- und
Polizeifahrzeugen sorgen. Da muss
auch unser täglicher Energiebedarf
auf so sicheren Beinen stehen, dass
er im Notfall nicht gefährdet ist.

Trinkwasser ist eines der am meisten

kontrollierten Lebensmittel. Laut Ge-

setzgeber muss es farblos, klar, kühl

sowie geruchlich und geschmacklich

einwandfrei sein. Es darf nur bestimm-

te Inhaltsstoffe haben und keine

mikrobiologischen Belastungen vor-

weisen. Denn Wasser, das nicht in

hygienisch einwandfreier Qualität

geliefert wird, kann die Gesundheit

des Menschen erheblich gefährden.

Die Förderung des gesamten Trink-

wasserbedarfs der Stadtwerke Rosen-

heim erfolgt momentan in den

Gewinnungsgebieten „Unteres Mang-

falltal“ und „Ellmosen“. Dort ist eine

jährliche Förderung von insgesamt 

7,3 Mio Kubikmeter möglich, was bei

einer Bedarfsmenge von 5 Mio Kubik-

meter im Jahr für Rosenheim eigent-

lich ausreichend ist. Dennoch veran-

lassten unterschiedliche Entwicklun-

gen die Stadtwerke Rosenheim zur

Erschließung einer alternativen Was-

sergewinnungsanlage. Zum einen steigt

die Boden-Kontamination durch Gül-

leausbringung in Regionen mit milch-

produzierenden landwirtschaftlichen

Betrieben kontinuierlich an. Zum an-

deren stellte das Bayerische Landes-

amt für Wasserwirtschaft seit geraumer

Zeit mit Nachdruck die Forderung

nach einem zweiten Wassergewin-

nungsgebiet – weit entfernt von der

Autobahn, im Nordosten der Stadt.

Ereignisse, wie das verlorene Giftgas

auf der Autobahn im Jahre 1988, die

durch Regen instabil gewordene

Hausmülldeponie in 1984 und ausge-

laufene Pestizide im Schutzgebiet in

2001 unterstützten letztlich diese

Forderungen. Heute gibt es nordöst-

lich von Rosenheim ein solches

zusätzliches Gewinnungsgebiet. Aller-

dings war es bis dorthin ein weiter

Weg, der bis heute noch nicht zu Ende

gegangen ist. Umfangreiche Untersu-

chungen und eine sorgfältige Ab-

wägung aller Vor- und Nachteile zeig-

ten anfangs, dass das Naherholungs-

gebiet am Hofstätter See die besten

Voraussetzungen für ein alternatives

Gewinnungsgebiet bot. Seither geht es

um die Frage: „Ist dort genügend

Grundwasser vorhanden, das ohne

Einfluss auf die Ökologie gefördert

werden kann?“

Zwischen der Einreichung des Antrags

auf Probepumpungen beim Landrats-

amt Rosenheim im Jahr 1996 und

heute wurden zahlreiche Gutachten

und Gegengutachten aufgestellt. Eine

Bürgerinitiative hat es sich zum Ziel

gesetzt, „ökologische Nachteile“ abzu-

wenden. Sie fürchtet Schäden am See,

obwohl sichergestellt ist, dass das

Grundwasser aus einem Horizont ca.

10 Meter unter dem Seegrund entnom-

men wird. Einer prognostizierten

„Versteppung“ des Umfeldes steht ein

pflanzensoziologisches Gutachten ent-

gegen, das eine Gefährdung von Land-

schaft und Fauna schon aufgrund der

Auflagen der Landschaftsschutzver-

ordnung ausschließt. Und landwirt-

schaftliche Nutzflächen werden eben-

falls nicht entwertet, da die Stadtwerke

jede in Betracht kommende Fläche zu

dem Preis kauft, der auch außerhalb

des Schutzgebietes gezahlt wird.

Darüber, dass eine positive Entschei-

dung für die Stadtwerke in absehbarer

Zeit fallen wird, ist man sich daher in

Fachkreisen absolut sicher.

Beste Voraussetzungen am Hofstätter See
Wo sich Naturschutz und Sicherheit der Wasserversorgung optimal ergänzen Die Untersuchungen ...

Lebensspendende Energie
Trinkwasser in Rosenheim

Grundwasser

Deckschicht

Grundwassersohle (wasserundurchlässig)

Seesedimente

Hofstätter See

Brunnen
Buchwald

Wasser ist unsere Lebensgrund-
lage. Natürliches, reines Wasser ist
reich an Energie und somit das
wichtigste Lebensmittel unserer
Erde. Apropos Erde: Da unser
Planet zu 70 Prozent aus Wasser
besteht, müsste er eigentlich Planet
Wasser heißen ...

Wasser durchdringt jede Körperzelle

und ermöglicht die Kommunikation

der unterschiedlichen Zellverbände. Es

regelt alle Funktionen des Organis-

mus, wie zum Beispiel Körperaufbau,

Stoffwechsel, Verdauung, Herzkreis-

lauffunktion und vieles mehr. Dabei ist

Wasser auch für unser Bewusstsein

verantwortlich und macht unsere

Denkvorgänge, Gefühle und Stim-

mungslagen erst möglich.

Nur ca. 0,3 Prozent des Wasservor-

kommens der Erde kann der Mensch

als Trinkwasser nutzen. Dieses wird

durch die Wasserkreisläufe sowohl in

der Atmosphäre als auch in den Ge-

steinstiefen seit Jahrmillionen immer

wieder gereinigt und neu vitalisiert.

Der Niederschlag wird, durch die Erde

gefiltert, im Untergrund zu jenem

Grundwasser, das unserer Trinkwas-

serversorgung dient. In den Rosen-

heimer Wassergewinnungsgebieten

„Unteres Mangfalltal“ und „Ellmosen“

sind Fördereinrichtungen installiert.

Während Ellmosen mit einer Jahres-

menge von 0,1 Kubikmeter pro 

Jahr nur eine untergeordnete Bedeu-

tung zukommt, verlaufen zwischen

der Gewinnungsanlage im „Unteren

Mangfalltal“ und dem Stadtgebiet

Rosenheim eine Leitung mit 700

Millimeter und eine Leitung mit

500/400 Millimeter Durchmesser.

Beide großkalibrigen Leitungen müs-

sen aus hygienischen Gründen stets

ausreichend durchströmt sein. Eine

Reduzierung der Fließgeschwindigkeit

könnte zu einer Verkeimung des darin

transportierten Trinkwassers führen.

Genutzt wird das „Untere Mangfalltal“

bereits seit 1952. Um auch hier in

Zukunft einen optimalen Schutz zu

gewähren, haben die Stadtwerke

Rosenheim zusammen mit den Städten

Bad Aibling und Kolbermoor, die dort

ebenfalls eine Wassergewinnung

betreiben, beim Landratsamt Rosen-

heim einen Antrag auf Erweiterung der

Schutzfläche von 300 Hekta auf rund

1000 Hekta gestellt.

Ungefährdet: Grundwasser tangiert den Hofstätter See nicht. Sehen Sie
dazu auch die Grafik zum Grundwasserstand und Seewasserspiegel (unten).

Sichere Wasserreserven in geschützter Natur.
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Unspektakulär: Während der vergangenen zehn Jahre waren Schwankungen
des Grundwasserstands stets ohne Auswirkungen auf den Seewasserspiegel.

Naturschutz 
sichergestellt

Wichtige Reserven

Ewiger Kreislauf

Das neu zu erschließende Wasser-
gewinnungsgebiet am Hofstätter
See ist bei einigen Anrainern nach
wie vor umstritten. Wir sprachen
darüber mit dem Leiter des Wasser-
wirtschaftsamtes Rosenheim, Paul
Geisenhofer.

Pb: Herr Geisenhofer, für wie wichtig

halten Sie Sicherheitsreserven bei der

Wasserversorgung?

Geisenhofer: Es ist heute für jeden Was-

serversorger ein Gebot der Zukunftsvor-

sorge, beizeiten für ein zweites Stand-

bein zu sorgen. Das bringt aber nur

dann zusätzliche Versorgungssicherheit,

wenn gleichzeitig die bestehenden

Gewinnungsgebiete im Mangfalltal, die

für die Stadt Rosenheim unverzichtbar

sind, langfristig gesichert werden.

Pb: Sehen Sie berechtigte Einwände der

am Hofstätter See aktiven Bürgerinitia-

tive hinsichtlich ökologischer Nachteile?

Geisenhofer: Wer den landschaftlichen

Reiz und ökologischen Wert des Hof-

stätter Sees kennt, wird Verständnis da-

für aufbringen, dass die Bürger sich

Sorgen machen. Ob von Grundwasser-

entnahmen Beeinträchtigungen des

Naturhaushaltes ausgehen, wird im was-

serrechtlichen Genehmigungsverfahren

sehr genau geprüft. Nur wenn eine

negative Beeinträchtigung ausgeschlos-

sen werden kann, wird die Genehmi-

gung zur Förderung von Grundwasser

erteilt werden können.

Pb: Wohin wird sich die Angelegenheit

aus Ihrer Sicht entwickeln?  

Geisenhofer: Das Genehmigungs-

verfahren ist ein umfassender Ab-

wägungsprozess des  Landratsamts Ro-

senheim auf der Grundlage von zahl-

reichen Gutachten. Das Ergebnis ist

abzuwarten. Die Stadtwerke sollten

aber mittlerweile den Dialog mit den

Kritikern aufrechterhalten und sachlich

überzeugend informieren. Von den

Einwendungsführern würde ich mir

wünschen, dass sie sich sachlichen

Argumenten nicht verschließen. Be-

tretungsverbote helfen da nicht 

weiter.

Optimaler Schutz

Ausreichende
Fördermenge

Unverzichtbar: Seeidylle wie man sie kennt. Und wie sie auch bleiben wird.

• die Bohrtiefe stellt sicher, 
dass das Grundwasser ohne
Beeinflussung des Sees 
gefördert wird

• die Wasseranalysen bei Pump-
versuchen zeigen nur sauberes
Grundwasser auf
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Rosenheim ist, dass wir mit Investitio-

nen von rund 45 Millionen Euro 380

Arbeitsplätze schaffen konnten.“ 

Viele Sortimente, freundlicher Service

und perfekter Kundendienst sind das

Credo bei WEKO. Dazu gehören die

ausführliche Beratung genauso, wie

schnelle Lieferungen zum gewünsch-

ten Termin. Selbst zu Hause können

die Kunden sich beraten lassen. Klar,

dass da in Zeiten liberalerer Werbung

Wer über die Schwelle des neuen
WEKO Einrichtungshauses in Ro-
senheim tritt, ist überwältigt. Unter
einem riesigen Glasdach erhebt sich
eine mehrere Stockwerke hohe,
lichtdurchflutete Halle, voll mit 
den schönen Dingen des Wohnens.
Kaum zu glauben, dass das alles 
in nur wenigen Monaten erbaut
wurde ...

Da wundert es dann schon, dass dem

Projekt sechs Jahre Planung voraus-

gingen. Eine Zeit, die WEKO-Ge-

schäftsführer Robert Kurzböck heute

als „stellenweise sehr schwierig“ emp-

findet. „Viel Energie ging mit politi-

schem Standortmarketing ins Land“, so

Kurzböck. Viele Interessen waren zu

berücksichtigen, Einsprüche und Be-

denken zu überwinden. „Obwohl wir

von Anfang an auf die Ökologie und

Ökonomie des Projektes größten Wert

gelegt haben.“

War es das wert? Robert Kurzböck ant-

wortet sofort mit einem klaren „Ja“.

Schließlich bietet das Familienunter-

nehmen WEKO jetzt in Rosenheim

eines der modernsten Einrichtungs-

häuser Deutschlands, mit geradezu

traumhaften Lagebedingungen. Nahe

der A8 München-Salzburg geht das

Einzugsgebiet bis nach Österreich.

Neben großzügigen Verkaufsflächen

gibt es ausreichenden Lagerraum, ein

Parkdeck für Kunden und Mitarbeiter

sowie einen Verwaltungsbereich.

Kurzböck: „Besonders wichtig für

auch mal der ein oder andere Mit-

bewerber mit gemischten Gefühlen

kämpft. Kurzböck: „Dabei ist der Be-

darf in unserer Region groß genug für

alle. Doch haben sich die Aufregungen

schon wieder gelegt.“ Völlig aufre-

gungsfrei gestaltete sich hingegen von

Anfang an die Zusammenarbeit mit

den Stadtwerken. Obwohl am Standort

alles neu verlegt werden musste, attes-

tiert Kurzböck den Spezialisten der

Wasser-, Gas- und Stromversorgung

reibungslose Arbeit. „So gut, dass wir

eigentlich kaum etwas davon bemerkt

haben“.

Beeindruckende Wohnsortimente
Bei WEKO Rosenheim bestechen Angebot und Standort

Traumhafte Lage

Aufregungen 
legen sich

Kundenmagnet in Top-Lage: Das neue WEKO Einrichtungshaus.

KURZ
Afghanistan – Land
der Gegensätze
Wer noch nicht dort war, sollte es
auf keinen Fall versäumen. Bis
zum 26. September ist im Lok-
schuppen das zu bestaunen, was
bereits viele Besucher faszinierte:
die große Erlebnisausstellung
Afghanistan. Nachdem 25 Jahre
Bürgerkrieg die kulturelle Vielfalt
des einst reichen Afghanistans
nahezu vollständig zerstört haben,
ist es von besonderer Faszination,
weitgehend verschwundenes af-
ghanisches Kulturgut zu sehen –
farbenfrohe Gewänder, kostbarer
Schmuck, kunstvolle Teppiche, rare
Musikinstrumente. Dabei gibt die
Ausstellung gleichzeitig Einblicke
in die atemberaubende Schönheit
des Landes, die Vielfalt der Bevöl-
kerungsgruppen sowie in die tra-
ditionellen Lebensformen und die
afghanische Kunst.

Machen Sie sich ein Bild ...

Thema? Alle Motive rund um’s Erdgas. Dabei sind
Ihrer Phantasie keine Grenzen gesetzt. Unter sämt-
lichen Einsendungen in technisch ausreichender
Qualität belohnen wir das kreativste Foto mit...

Bitte senden Sie Ihr Bild per Post oder E-Mail an 
Redaktion PowerBladl · Dieter Deschner · Bayerstraße 5 · 83022 Rosenheim · dieter.deschner@rosenheim.de
Einsendeschluss ist der 30. Juli 2004. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.                                 Viel Glück!

notiert:
Lokschuppen
Lokschuppen

250 Euro250 Euro

... und schicken Sie es uns. Dann können Sie nur gewinnen. 

...einem Einkaufsgutschein
der Firma Zitzelsberger,
Rosenheim in Höhe von
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schauen. Andrea Friedrich, federführend

für Organisation und Durchführung des

Girls-Day: „Wir bekamen binnen kürzes-

ter Zeit 19 feste Anmeldungen. 21 Mäd-

chen sind schließlich gekommen“. Und

alle, das wurde nach der kurzen

Einführung in die Arbeitsbereiche der

Stadtwerke durch Reinhard Bielmeier

deutlich, waren auch sofort bei der

Sache.

Direkt im Anschluss wurde den

Schülerinnen hautnah zuteil, wie die

Theorie in der Praxis aussieht. Ausstaf-

fiert mit Overalls und Helmen ging es in

kleinen Gruppen in die jeweiligen

Abteilungen. Von der Schlosserei über

den Netzbetrieb hin zur Gas- und

Wasserversorgung, von der Mess- und

Regelwerkstatt in die Netznutzung. Wer

sich meldete, konnte auch hinter die

Kulissen der Vermessung schauen, oder

sogar mit dem Schweißbrenner arbeiten.

Isabell (12) und Özlem (13) gelang es

dabei „... Punkte zu messen und sogar

wiederzufinden“, während Nancy (13)

nach dem Schweißen eines Metallstücks

echt begeistert war: „Wenn ich ein biss-

chen mehr Geduld hätte, könnte ich mir

das als Beruf vorstellen.”

Entsprechend gut war die Resonanz 

im abschließenden Gespräch mit Stadt-

werke Chef 

Dr. Brühl und

Oberbürger-

meisterin 

Gabriele Bauer. 

Auch wenn 

nicht alle Mäd-

chen spontan 

einen Männer-

beruf ergreifen

würden, wurde 

ihnen zumin-

dest von den 

zuständigen 

Werkstattprofis

durchweg Talent, Begabung und vor

allem viel Interesse bescheinigt. Grund

für Stadt und Stadtwerke den Girls-Day

im nächsten Jahr zu wiederholen.

„Allerdings“, so Andrea Friedrich, „würde

ich mich dann über ein wenig mehr

Resonanz von den Gymnasien freuen.”

Denn wie brachte Oberbürgermeisterin

Bauer es so schön auf den Punkt: „Es

geht nicht darum, Männern die Jobs zu

klauen. Aber ihr seht im Blaumann ein-

fach besser aus als sie.”

Blick in eine andere Welt
Große Resonanz beim Girls-Day der Stadtwerke

Geht man von den vielen interes-
sierten Besuchern aus, war der
Infopoint Erdgasfahrzeuge auf dem
SOM-Messestand der Stadtwerke so
etwas wie ein Magnet. Und das
hatte seinen Grund: „365 Tage
kostenlos tanken“. Wo gibt’s das
sonst noch?

Wer jetzt auf ein Erdgasfahrzeug

umsteigt, nutzt nicht nur schon heute

den umweltschonenden Antrieb von

morgen, sondern noch einiges mehr.

„365 Tage kostenlos tanken“ heißt eine

Aktion, bei der die ersten 30 Käufer

eines neu angemeldeten Erdgasfahr-

zeuges ein

Jahr auf Kos-

ten der Stadt-

werke ihren

Tank ohne

Kilometerbe-

grenzung fül-

len können.

Und auch

danach win-

ken Vorteile:

Zum einen

kostet Erd-

gas nur halb

so viel wie

Benzin und

zum anderen wurde die Steuerbegüns-

tigung von Erdgas als Kraftstoff gerade

bis 2020 verlängert.

Für Stadtwerke-Geschäftsführer Dr.

Götz Brühl sind das jedoch noch

längst nicht alle Gründe, die für ein

Erdgasfahrzeug sprechen: „Schon

heute erzeugen wir 20 Prozent des

Rosenheimer Stroms über Gasver-

brennung – Tendenz steigend.“ Da

liegt es für ihn auf der Hand, dass eine

so umweltfreundliche Verbrennung

wie beim Erdgas auch verstärkt Einzug

in den Straßenverkehr halten wird.

Was mit der wachsenden Zahl der

Gastankstellen in den nächsten Jahren

auch durchaus absehbar ist. Jüngstes

Beispiel für den Aufwärtstrend ist die

Rosenheimer Erdgastankstelle bei der

AGIP an der Kufsteiner Straße 81, die

von den Stadtwerken mit Erdgas ver-

sorgt wird.

Entsprechend optimistisch unter-

streicht auch der Energieberater der

Stadtwerke, Klaus Hollnaicher, diese

Sparsam und (zukunfts-)sicher 
Aktion für mehr Erdgasfahrzeuge stößt auf großes Interesse
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Tipps
ENERGIE-
SPAR-
Wussten Sie, ...
... dass ein Wassertropfen nur
ein zwanzigstel Kubikzenti-
meter Inhalt hat? Das ist sicher
nicht viel. Tropft ein Wasserhahn
aber alle zwei Sekunden, 
kommt ganz schön was 
zusammen. Dann gehen 
nämlich im Jahr rund 
800 Liter Wasser 
verloren. Also:

Tropfende 
Wasserhähne 
sofort reparieren!

Hinter den Kulissen

Talent und Interesse

Verstärkter Einzug

Unkompliziert 
und sicher

Mit bundesweit über 5000 Veranstal-
tungen gilt der vierte „Girls-Day -
Mädchen-Zukunftstag 2004“ schon
jetzt als rekordverdächtig. Wie er
inhaltlich aufgenommen wurde,
konnte bei den Girls-Day-Teilneh-
merinnen der Stadtwerke beobachtet
werden.

Auch wenn die Stadtwerke gemeinsam

mit der Stadt Rosenheim zum ersten Mal

Ausrichter des Girls-Day waren, war die

Resonanz groß. Viele Mädchen zeigten

Interesse daran, einmal hinter die

Kulissen der „Männer-Arbeitswelt“ zu

Entwicklung: „Rund 400 Erdgastank-

stellen gibt es schon in Deutschland,

in den nächsten Jahren sollen es zirka

1000 werden.“ Das ist besonders für

Vielfahrer und Pendler interessant, die

bisher aufgrund des Tankstellennetzes

eher skeptisch waren. Hollnaicher:

„Diese Skepsis wird sinken. Dazu

kommt, dass Erdgas tanken nicht län-

ger dauert als herkömmliches Tan-

ken.“ Dabei zerstreut er gleich auch

andere Bedenken: „Erdgas ist minde-

stens so sicher wie herkömmlicher

Treibstoff. Die Druckbehälter wider-

stehen härtesten mechanischen und

technischen Belastungen. Das haben

Crashtests klar bewiesen.“

Weitere Infos zur Aktion „365 Tage
kostenlos tanken“ erteilen:
Klaus Hollnaicher, Tel. 08031- 362352
Peter Schnitzlbaumer, Tel. 08031- 362350

Nichts leichter als Erdgas tanken: 
Am Dummy konnte man es probieren.

Großes Interesse an 
alternativer Energie.

Stadtwerke-Chef Dr. Brühl 
und Oberbürgermeisterin 

Bauer freuen sich ...

... das Interesse an Männerberufen ist groß.
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Girlsday 2004

Gute Noten von den Werkstattprofis für alle Teilnehmerinnen des Girls-Day.

Wie in der richtigen
Ausbildung: Schweißen kann
auch den Mädels gefallen. 

Angesteckt von der Fröhlichkeit der Girls:
Stadtwerke-Chef und Oberbürgermeisterin.

Viel Interesse gab es für die Arbeit des
Rosenheimer Unternehmens Kathrein.

Geschicklichkeit am 
Schraubstock ist doch 
auch Frauensache, oder?

Keine Sekunde ohne Engagement: 
Girls-Day Girls im Stadtwerke-Overall.


